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Karlsruher Zeitung
Nr . 299 . Donnerstag , den 28 Okt . 1819 .

llkitt ». — Hannover. — Gkoßherzogthum Hessen. — Kurheffe ». — « achftn -vstha . — Würtemberg. — Dänemark. — Frank,

reich . — Italien . — Niederlande. — Oeftreich . — Rußland. (Warschau .) — Spanien . — Amerika . — Weitere An-züge

au« dem Berliner Artikel de « Z . g. de» Pai « « da«.

B a i e r n .

Vermöge einer kdn. Verordnung vom 4 . Sept . soll
dvn nun an in allen protestantischen Kirchen des König¬
reichs alljährlich das Refvrmationsfest gefeiert werden .
Der Tag , an weichem diese Feierlichkeit statt finden
soll , ist der Sonntag , welcher dem zi . Okt . zunächst
fällt .

Hannover .

Hannower , den 20 . Okt . Der General von Dörn¬

berg ist , von Petersburg kommend , hier eirrgenoffen .
— Der Staats - und KabmetSminister , Grafvvn Mün¬
ster , ist heule von hier ab - und in das Osnabrück 'sche
gerei

'Sl .

Troßhrrzogthum Hesse « .

Darm Kadt , den 26 . Okr . Das gestrige Regie¬
rungsblatt enthält unter andern eine Ministerialbekannt¬
machung , die Beförderung der gerichtlichen Insinuationen
von Sraat zu Staat betreffend , wonach die mit den

einzelnen deutschen Staaten dieses Gegenstandes wegen
getroffene U bereinkunfk nunmehr auch mit dem Groß -

herzvgthum Meckl nbnrg Schwerin und dem Grvßher -

zvgrhum Mecklenburg - Srrelitz abgeschlossen worden ist .

Kurh essen .

Die Sammlung von G . s tz n rc. für die ku hessi¬
schen Staaten enthält folgendes Regi - run,isausschrei -
den vom 19 . d . : Durch das Regierungsausschreiben
vom n . Sip >. 178z ist bereits das Tragen der S i-
letie oder der S öcke mit Degenklingen oder W wfspie -
ßen lüitersagt , auch den Kauflcuken und Schwertfegern
bei 2<r Rthrr . Strafe verboten worden . dergleichen
Waffen zu führen oder an Jemand zu verkaufen . Einer
höchsten Enlschli ßung vom 8 d . zufolge wird dieses
Verbot nicht nm hierdurch erneuert , sondern auch das¬
selbe zugleich auf das T agen . Verfertigen u d V r-
kaufe» der eigeurltche » Dolche , und zwar estereS bei
einjähriger G fängiiißstrufe , lezreres bei einer Gelb¬
st afe von Zo Rtylr . , ausgedehnt , und daher sämnttli .

chen Jastizbeamten , HoheitSbeam ' en und Reserraken -
kommiffaeien aufgegeben , das geqenwärk ge Ausjch '. er¬
be « gewdt nllchrnnaßen zu verkündigen , über die Beo¬
bachtung des erwähnten Verbots streng zu wachen , und ,
wenn jene Waffen irgendwo enrdeki werden , solche m
Beschlag zu nehmen , die Zuwiderhandelnden aber der
vorgesezten Regierung zur Bestraf » g anzuzcig - n .

Ebendaselbst liest man ein Aasschreiden des Kom -

merzkollegiums vom 20 . d . , folgenden Inhalts : In Be¬
tracht der von mehreren Seiten dem Absätze der inländi¬
schen Wollentuchmanufakturen in de», Weg gelegten Hin¬
dernisse haben Se . kdn Hoh . der Kurfürst einstweilen ,
bis zu eintretender allgemeinen Erleichterung des Ver¬
kehrs unter den deutschen Bundesstaaten , zu verordnen
aüergnädigst geruht , daß die Einbringung ausländischer
wollener Tücher , wovon die Elle über zwei Thaler ko¬
stet , sey es zu Messen oder Jahnnärkleu , oder ausser¬
dem , nicht anders gesti chen soll , als gegen die , dem
Lrzemamte , wobei die Tücher im Lizenk verhalten wer¬
den , zu übergebende , obrigkeitlich beglaubigte Nachwei¬
sung des vvrgängkgen Einkaufs einer gleichen Quanti¬
tät inländischer Tücher im Preise über 2 Rthlr . , und

ferner , daß die wollenen Tücher , wovon die Elle 2
Rthlr . oder darunter kostet , vom 1 . Jul . 1820 an nur

gegen besondere, bei kurfürstl . Oberrentkammer aus hin¬
reichende» Gründen ausznwirkende Erlaubuiß vom Aus¬
lande emgesührr werden dürfen rc .

Sachse » - G 0 th a .

Unterm 1. d. erschien zu Gotha eine Brkanntmachang ,
die Auslösung des Landsturms bei nun verschwundener
Gefahr und allgemeinem Frieden betreffend .

Würremberg .
Stuttgart , den 26 . Okt . Gestern Nachmittags

fand sich der Stadtdirekcvr und der Staormagistrat im
köni'gl . Schlosse zur Audienz bei dem Könige ein , wo¬
bei Sr . Maj . sagten ; „ Meine Herren ! Ich habe Sie

zu mir kommen lassen , um Ihnen nochmals meine »
Dank für den grst - igen Empfang zu sagen . Schon eiu-

m »l bin ich als Kronprinz so feierlich empfangen wor -



de» ; der gestrige Empfang über hat für mich noch mehr
Werth ; denn er ist mir Bürge , daß das Volk meine
BemühtMgen für sein Wohl erkennt ." — Hierauf wand - i
teu Se . Maj . sich zum Bürgermeister Binder mit den ^
Worte « : „ Sie sind der erste Bürgermeister » geben Sie
mir die Hand , " «nd indem er ihm die Hand drükte r
„ Sagen Sie allrn treuen Bürgern , daß ich jedem , so
wie Ihnen , di : Hand reichen möchte . Seyen Sie .
üserzeugt , daß alle meine Bestrebungen immer nur auf
des Volkes Wohl gerichtrt seyn werden ."

D ä n e m a r k
Kopenhagen , den ly . Okt . Am Sonnabend

fa > d ein von der Universität unserm Thorwaldsen zu Eh¬
ren «»gestelltes Fest auf der Schießbahnstatt . Erwür¬
be mitLi Kanonenschüssen und einem von der aus eini¬
gen hundert Personen bestehenden Gesellschaft abgesun ,
genen herzlichen Gesang empfangen , worauf unser be¬
rühmter Oehlcnschläger eine Rede hielt . Nach Been¬
digung derselben vereinte « sich alle zu einem frohen Mah¬
le , bei welchem mehrereToastS auSgebracht , der unseres
Thvrwaldsen aber von einem neunnralige « Harrab be¬
gleitet wurde . Mehrere/zu dieser Feier »erfaßte Lieder
» urden auch während der Mahlzeit abgesungeu .

Frankreich .
Paris , de« S4 . Okt . Der König hat gestern

«ach seiner gewöhnlichen Nachmittagsspazierfahrt der
. Frau . Herzogin von Berry einen Besuch abgefiakket , die

heute ihre « erste« Kirchgang nach ihrem lrzten Kind¬
bette hält .

Durch eine königl . Verordnung vom iz . d. wird die
Verjährungsfrist für , Leibrenten und Pensionen verlän¬
gert , und für erstere aus Z , mnd für leztere sufZ Jahre
festgesezt . Nach den früher » Gesetzen beschränkte sich

r. diese Frist auf ein Jahr .
Sestern standen die zu 5 ». h. konsolidirteu Fonds

, -u , und die Bankaktie « zu »49° Fr.
MenlL - e « .

Der bekannte ReisendeBelzoni hat einer angesehenen
Wersvn zu Rom geschrieben , daß er lezkhin eine Reise
»nach den Wüsten von Lydien gemacht habe , um die
fWegendund die Muinen des berühmte » Tempels des
Zupirer .Ammon zu sehen. Diese Reise danerre Zo

Mage , auf Melcher er verschiedene Ruinen , mehrere
Mempel und andere Merkwürdigkeiten sah . Nachdem
er d »e Wüste dmchreist hatte , kam er in die Gegend ,
wo der oben genannte ' Tempel gestanden seyn söll . ES
waren da lneiner fruchtbaren Gegend einige Dörfer ,

- deren Bewohner aber sehr wild waren , indem sie viel¬
leicht seit mehreren Jahrhunderten keine Europäer er-
blikr harte « , und wollten ihn durchaus nicht passieren
lassen , indem sie glaubte » , er suche Schätze in ihrem
Lande . Die Ruinen dieses Tempels wurden , zu den
Hünen eines Dorfes und zum Ban eines andern Tem¬
pels , der aber anch schonzumTheil verfalle « ist , ver¬

wendet . DaS Merkwürdigste aber ln dieser Gegeich
war eine Wgsseiqaelle , die schon der Geschichtschreiber
Heroootus anfäyri , und welche Früh und AbeudS
warm , um Mitternacht sehr heiß , und um Mittag kalt

ifließt . Hr . Belzvni nahm von diesem Wassrr etwa - s
mit sich , um dessen Bestandtheile näher zu uatersucheo.

Zu Bologna ist daS Institut der sogenannten Sale «
stanerilmen , auf Verwendung des Kardinal Erzbischof -,und zu Nizza ein Kloster für den Orden der Elisabeth !-
mrinnen unter vielen Feierlichkeiten hergesteüt wvrde».

, Manhüt iy Italien Nachrichten aus Korfu v . n . Sept .
erhalten , wonach am 4 . desselben Monats , Abenvs um
y Uhr , diese . Stadt von einer so Heftigen Erdrrschüktt -
rung helmgesucht wurde , daß in einem Augenblicke alle
Glocken der Kirchen zu läuten anfiengen . Da dieses b«I

. 48 Kirchen zugleich geschah , so kann man sich denken,
welchen Eindruk diese Begebenheit verursachte . Die
Einwohner stürzten ans den Häusern , und an mehrere«
Gebäuden erfolgtenBeschädigungen . DieLuftwargaitz
heiter , und der Mond schien Helle .

N ird eria « de .
H sag , den 20/Okt . Die zweite Kammer der Ge« >

neralstaaten hat sich bis jezt . bloß mit Untersuchung der
Vollmachten ihrer Mitglieder beschäftigt . — Der Leich« !
«am der »erstorbenen Frau Herzogin von Braunschweig sist einbalsainirr worden , und wiro in der Familiengruft t
zu Delft beigesezt weiden . Oer Tag des - eichende - t
gängniffeS «st noch nicht festgesezt. — Der Prinz Cbri « I
stian von Hessen;Darmstadl ist hier « ingetrvffen . — In I
Amsterdam erscheint jezt « ine periodische Schrift , unk«
demMitel : D > e Waage .

O « s t reich .
Am 20 . d. wurde der Wiener Kurs auf Augsburg z«

9ys K . M . Usv uocirr ; die KouveutionSmüuze staub zu
»48u W. W.

M u,H l a nd .
War sch a n , den 44

'Okr . Gestern war Jnfant «,
piemandver , und Mittags große Tafel beim Kaiser.
Heute haben 44 schöne KavallerieeSkudronen ebenfalls
Mandvers ausgefükrt . — Am Sonntag Morgen reiset
der Kaiser . unser König . von hier ab . — Der Her¬
zog von Cumberland hat den Sr . Andreaöorden er¬
halten . — Am ,2 . Scpl . Ist -der General der Kavalle¬
rie . Graf von Wittgenstein , Oberbefehlshaber der
zweiten Armee , in Ooeffa aagekomme «.

Spante « .
In engl . Blättern liest man folgendes Schreiben

deS span . Kriegeministers , Marquis d' AloS , vom 2 .
Sept . , an den Gouverneur von Ceuta : Oe « König ,mein Herr , unterrichtet von den Gründen . auf welchen
die Vorstellungen , welche der Rath des Tribunals det
Glaubens . an den Bischof Ihrer Festung gerichtet hat,
«gch vorgän - iger Berathung mit gedachtem Käthe ör«



schloffen , daß die Staatsgefangenen , dke als amerika¬

nische Insurgenten oder als Liberales ln Ceuta verwahrt
« erden , mit der größten Strenge behandelt , und ihnen
durchaus kein Berkehr unter sich gestattet werden soll .
UeberdieS ist befohlen , daß ihr Betragen in bürgerlicher
und religiöser Hinficht aufs genaueste und schärfste un¬
tersucht . und , nach dem Befund « , über jeden die ihm

gebührende Strafe verhängt werde « soll . Sie haben fich
hiernach , unter ihrer persönlichen Verantwortlichkeit , zu
echten rc.

Amerika .

Das engl . Ministerialblatt , the Courrier , vom
»o . d . sagt : Man hat heute Briefe »uS den Inseln

Mrrgnarita und Trinidad , vo « den ersten Tagen des

Septembers dalirt , erhalten . Sie liefern wichtige De¬
tails über die Fortschritte der südamerikanischen Insur¬

genten . Das Gerücht gieug , daß Lima am i6 . Zun .
erobert worden sep .

Hier folgt noch einige « aus dem mehrmals erwähnten
Berliner Artikel des Journal general des Pais -baS :

„ Seit dem Jahre 18 * 2 hatte man Versuche gemacht ,
Mroindungen unter den studierenden Jünglingen auf den

deutsche« Hochschule » zu knüpfe » . Man kennt di«

Schrine , welche zu dieser Zeit in Berlin deshalb gethan
worden sind . Sie ( lei l evolutionLÜ 'er werden sie dort

tznrarmk ) zählten damale aus das Mitwirken des zeitigen
Skck' vrs dieser hohen Schule , der einigen Ansehens in
D urschlaad genoß . Der Plan scheiterte , wurde aber
da um nicht aofgegeben . Im Stillen gereift , entfaltete
< r sich bei dem berüchtigten Wanburgfeste , zu dem sich
Ab . aordiiere der verschiedenen Hochschulen eingefunden
ha ten . Vierzehn solcher Verbindungen zählt man , so
viel man weiß , dermalen , alle zu einem Zwecke unter
sich verbunden , jede ihre besonder « innere Einrichtung .
Vorsteher und Kasse Habend Unabhängig von diesen
größer « Vereinen , die an fich dem Anscheine nach ziem¬
lich unschuldig sind , bestehen aber noch besondere Aus¬

schüsse ^ weiche aus den durch ihre Fähigkeiten , od <r
ihren glühenden Eifer ausgezeichneten , nnd uur nach ei¬
tler strenge » P üsung zuaelassenen Mitgliedern gebildet
werden . Wer nur nach seiner Ausbildung strebt , oder ,
zwar enthusiastisch für die neuen politische « Theorien ,
sich nicht zu dem Fanatismus erlrizt , der als tbätiges
We >k ; eug bei der gewaltsamen Wiedergeburt des Vater¬
landes , dem geheimen Zwecke oller dieser Verbindun¬

gen , sich bilijugede » » erlangt ^, bleibt in de « Propyläen
juni uns eines Kunstausoruks der Obern zu dedi neu ) ,
und w rd nie i » da « Heiiiglhum zugelassen . Solche
sin » darum dem Bunde nicht minder nüzlich , weil sie,
w ' t wissenschaftlichen Gegenständen , vorzüglich mit dem
öffentlichen Rechte und der Staatswissenschaft beschäf¬
tig . das eigentliche Ziel , daS man nie aus den Augen
verliert , zu verschleiern dienen , und sich zugleich durch
dir Wahl ihrer Studie « tüchtig machen , i« der neuen
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Ordnung der Dinge die Rollen zu besetzen . Man hat
bis jezr vier dieser Ausschüsse entdekr . welche die iq - grb «
ßern Verbindungen leiten ; drei auf Universitäten , de «
vierte » in der Residenz eine « deutschen Fürste » selbst .
Einverstanden über den Plan , die bestehenden Verfas¬
sungen umzustürzen , und über die Mittel dazu , ist man
nur über die Regierungsform noch nicht einig , welche
an die Stelle der bisherig ?» gesezt werden soll . Daß
Freiheit und Gleichheit , oder vielmehr da - , was diese
Menschen mit diesen Begriffe » verbinden , die Grund¬
lage bilde , ist Heischesatz ; ob aber das in einen Kör¬

per zusammengeschmolzene Vaterland eine Wahlmonar -
chie , oder einen rein demokratischen Freistaat bilden soll ,
ist daS Problem , dessen Losung bis jezt noch vertagt ist .
Sie nennen fich selbst die Schwarzen , welchen Namen
sie von ihrer angenommenen Tracht bekommen haben ,
und zählen nicht bloß Studenten , sonder » Männer au -
allen Ständen , während die eigentlichen Häupter sich
mit kluger Vorsicht hinter den Vorhang zu verbergen
wissen . Unter den Eingeweihten unterscheidet man noch
den höhern Grad der sogenannte « Unbedingten oder Ge¬
weihten , welche sich anheischig gemacht haben , sich
durch keine Betrachtung irgend einer Art je zurükhalteu
zu lassen , sondern , ohne Wahl , durch alle zu Gebote
stehenden Mittel zu vollziehen , was ihnen , nach ihrer
Ueberzeugung , b. h . nach der RlLkung , die man ihne «
zu geben gewußt har , als das Eine , was Noch thue ,
erscheint . Sans war zweifelsohne dieser Seiden Einer .
Der Abriß , den »tan hier von der Einrichtung dieser
geheimen Verbindungen giebt , ist daS Ergebuiß einer
Untersuchung von mehr alS rooo Aktenstücken , Briefen ,
Flugblättern und R -den , deren man habhaft geworden
ist Jeder Zweifel über das eigeucliche Streben dieser
Schwärmer wirb sich tdsen , wenn man die nächst hen »
den Sätze liest , welche wörtlich aus de » eben erwähn¬
ten Papieren anSgezogen sinv . Man will die Nrme »
der Ve >fasftr aus Achtung vor dem Richteramre , daS
mit der Untersuchung dieser Sache beschäftigt ist , und
aus S chonung für die Familien , denen sie angehören ,
verschweige « . Ein bekannter Mann , der durch eine au
sich tadeluswerthe Handlung mißfalle « hatte , erhielt
nachstehende Drohung , deren Original bei dem V rfas -
«ser selbst gefunden worden ist : Wir haben b >S jezt
des Blutes schonen woll n . Wir bewilligen dir eine neue
F ist. Die Mitternachtstunde des 16 . darf dich nicht
mehr in . . . . . finden , wenn du ferner unter den Le¬
benden wandelo -ws Seine Behörde harre den Be ,

«vrooteu vor ummren Zeitpunkte abgerufen , die
D ohung konnte demnach keine Anwendung finden .
„ Sey klug , auf daß die Mine nicht zu früh springe "

,
wurde , auf daS erste Gerücht von starr habenden Ver¬
haftungen , warnend von einem Vertrauten an eine die¬
ser Verbindungen geschrieben . , ,Vernichtet alle Papie¬
re , bis auf unsere Konstitution " , schrieb ein anderer ,
vor allem müssen die Protokolle verschwinden . " „ DaS
Werk wäre schon vollbracht , wenn wir Mehrere hätten ,
wie der treffliche Sand . "

„ Hat mau nicht zu fürchteu .
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daß Sand in der Schwäche der lrzten Stande sein Ge -
beimniß verrathe ? " „ Ich studiere mit Eifer die Ge¬
schichte der Revolutionen ; sie sind den Völkern so unent¬
behrlich , wie das Akhemholen den Menschen . " „ Kommt
es zur Abführung , so muß unser . . . . . sich an un¬
sere Spitze steilen , und , ein zweiterZiska , dieB bel in
der L -nken , daS Schwert in der Rechten führen . " „ Nur
eiue Umwälzung von Grund aus kann uns retten ! "

„ Noch weiß das Volk nicht , wofür Sand sich geopfert
hat , aber eS beginnt , es zu ahnden ." „ Alexanders ,
Friedrich Wilhelms und Franz H. Throne müssen fallen . "

. Jeder Baum der Allee von Berlin nach Charlotrenburg
maß mit einem jener Herrendiener geziert werden , und

die Alle« wird nicht groß genug s?yn ." „ Ein erbliches !
Reich ist ein Unsinn . " „ Sund muß auf dem Schaf - i
folte sterben , damit daS Volk erfahre , welcher Opfer
Deutschlands Jagend fähig ist. DaS Schaffst muß !
an daS Zeichen des Kreuzes treten . " Die folgende
Stelle , gesteht der Artikel selbst , wäre lächerlich , wen «
die neuesten Ereignisse ihm nicht eine Bedeutung gege¬
ben hätten . Jo dem mit Genauigkeit geführten Lage- !
buche eines Verbündeten liest man nämlich : „ Heute ist

'
über das Schiksal der Juden abgestimmt worden . " Be¬
darf es noch mehrerer Belege , um eine Regierung we¬
gen der MaSregeln zu rechtfertigen , die sie zur Vereit¬
lung solcher Umtriebe getroffen hat 7 re.

Auszug aus den Karlsruher Witterung - ,Beobachtungen .

> 27 Okt Barometer Lyerms merrr ( Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags Lz
NachlS 10

r ? Zoll 8 - , Linien
27Zoll 7, » Linien
27Zoll 7 ? « Linien

2r'» Grad über s
7i » Madrider c»
4 - » Grad Uber 0

I 6y Grad
! 56 Grad

62 Grad

Ost
Nordost
Südwest

trüb , dünstig , Reifen
etwas heiter
wenig heiter

, Kakl « ruhe . sKunsthäfcn - Versteigerung . ;
Di « Dienstag , den 2 . Nvv . d . I . , soll , aas hohe Weisung ,
bei der Kaserneverwattung dahier , im Gebäude der Jnvsliden -
Kaserve , ein große « Quentum eiscr - e , gavi guie Kuvsthäfen ,
von der Größe zu 14 Schoppen alten Maasss , Nachmi ' tag «
um 2 Uhr , versteigert werden > dieselben wurden durch Ein¬
richtung der Daw-pfkochheerde entbehrlich ; auch können, auf Ver¬
lang » , eiserne Brillen hierzu abgegeben werden .

Karlsruhe , den 25 . Okt . 18IY.
Der Oberverwalter , Reiß .

Buchen . ( Aufforderung .; Auf Aastehev der Erden
der zu Mudau verstorbenen Amisschrcibe , Lang er scheu Wtb .
« erden alle diejenige » , welche an die Berlassenschafl der Ver¬
storbenen irgend einen rechtlichen Anspruch zu machen hoben .
aus den rg . Ncv . , um ihre Ansprüche vor Krcßherzogl . Amts -
revisorat zu liquibiren , bei Strafe de « Ausschluss- « , » or -
geladen .

Buchen , den 2g . Sept . ihtst .
G . eßherzvgl . Bad . Bezirksamt .

Krancher .
Brette » . ( Vorladung . ; Aüf die Ehescheidung « -

klaze der Christian Hab erstr ohischen Ehefrau zu Wenzin¬
gen gegen ihren seit z Jahren unerlaubt abwesenden Ehe¬
mann , wird , aus Verordnung de « Großherzogl . B id Hofge >
richt« des Mittrlrh . ins , der Christian Haberstroh hieemit
» oraeladen , sich binnen z Monaten dahier zu stellen , und sich
aus di « Scheidungsklage seiner Ehefrau zu verantworten wi-
drigenfall « da« R . chtliche i » contumscicm gegen ihn erkannt
wird .

« retten , den 22 . Okt . isiy .
Grvßh rzogliche« Bezirksamt .

Baumgärtner .

Sengend « ch. ( Vorladung . ; Nachstehende zur Kon -
seriptiov für »89 gehörige abwesend « Individuen , na¬
mentlich r

Georg Kienzl « von Nordrach ,
Joseph Anton Kalk von Ohlsbach ,

Andreas Arm br u st e r von Unterthalharmeredach , i
! Michael Seeg er von Gengendach , !
j Joseph Anton B 0 llmer von Z . ll , .
! Mathias Wagner von Gengenboch ,^ baden sich s «ist » binnen 6 Wochen bei Amt d -hier um so g «> ,

wisser zu stellen , als sonst nach der Lande° konstitation gegen i
dieselben sürgefahren werden würde . !

Gengenbach , den 25 . Okt . lgio .
Großherzogliche « Bezirksamt .

Bossi .

Kenzingen . sE di kt a lladun g .; Christian G ante « >
von H - rbolsheim ist schon über 42 Jahr « al « Müller auf der
Wanderschaft abwesend , unwissend wo . ^Derselbe , oder dessen allenfallsige L - ibeserden , werden dem¬
nach aufgefordert , sich binnen Jahresfrist seist » dahier zu mel¬
den , und da « in Pflegschaft stehend« Vermögen in Empfang
zu nehmen , widrigen « dasselbe den nächsten Anverwandten in ,
fürsorglichen Best ; überlassen werden wird .

Kenzingen , den 20 . Okt . 1319.
Großherzogliche « Bezirksamt .

W e t z r l.

L ö rr a ch. sVerschvllenheit « - Erklärung . ;Da starl WUH ln Rau pp von Hallingen auf die ergangen«
Ediktallabung vom 17 . Mai 1817 weder erschienen ist , noch
Nachricht von seinem Aufenthalte gegeben lat , so wüd der¬
selbe hiermit für verschollen erklärt , und dessen nächste E - ben
in den fürsorglichen Best ; seines Vermögens , gegen Kaulion,
eingewiesen . Dieses wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Lörrach , den 21 . Okt . 1819.
Großherzogliche « Bezirksamt .

B a u m ü I l e r .

Karlsruhe . ( Anzeige . ; Bei Schneidermeister Häu¬
ser in der neuen Waldgasse , Nr . Z6 , sind wieder ächte Bas¬
ler Gesundheit « - Haarsob -en , für Herren äaukr . , für Damen

! L 20 kr . , zu haben .
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